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Deutlche Empfänger für ferne Länder
Deutfdie Rundfunkempfänger nehmen heute an den Weltmärkten 

■ eine geachtete Stellung ein. Sie werden Erzeugniffen anderer 
Länder — vor allem den nur-billigen, übriggebliebenen Vor­
jahresgeräten, die die Rundfunkfabriken der Vereinigten Staaten 
von Amerika in großen Mengen auf die Märkte zu werfen pfle­
gen — trotz ihres oll höheren Preifes meift vorgezogen, denn iie 
haben zwei Eigenfdiaften, die die Rundfunkhörer heute überall 
fdiätzen: höchfte Natürlichkeit der Wiedergabe und größte Zu­
verläffigkeit. Uns deutfehen Rundfunkfreunden find diefe Eigen- 
fchaften heute etwas fo Selbftvcrftändllches, daß cs fich kaum 
verlohnt, darüber noch zu fpredien; für die ausländifchen Hörer 
aber wirkt die naturwahre Wiedergabe der deutfehen Geräte oft 
wie eine Offenbarung. Die unbedingte Betriebsfidicrheit ift 
natürlidi bei Geräten, die in ferne Länder gehen, von fehr viel 
größerer Bedeutung, als hier in Deutichland; Reparaturwerk- 
ftätten find oft gar nicht vorhanden, und fdiadhafte Empfänger 
müffen häufig viele hundert Kilometer weit gefdiickt werden, bis 
nur die einfachften Prüfungen und Inftandfetzungen vorgenom­
men werden können.
Die befonderen Eigenfdiaften, die die deutfdien Exportempfänger 
fo wertvoll madien, ergeben üdi aus der Art, wie diefe Geräte 
überhaupt entftehen. Die deutlche Induftrie exportiert grundfätz- 
lidi keine aus dem Vorjahr übriggebliebenen Binnenmarktgeräte, 
fie hat aber auch nur wenige Exportempiänger hergeftellt, die in 
allen ihren Teilen eine völlige Neuentwicklung darftellen; diefes 
Verfahren ift. da die Stückzahlen nicht iehr hoch fein können, 
nidit lohnend. Die deutfehen Fabriken gehen vielmehr fo vor. daß 
fie die Exportempfänger aus den bewährten Binnenmarkt-Typen 
heraus entwickeln. Infolgedeffen können von diefen Geräten nidit 
nur fämtliche Erfahrungen übernommen werden, fondern von 
ihnen aus verfügt man auch über alle Werkzeuge und Vorrich­
tungen, fo daß die Exportempfänger weder mit Entwicklungs- 
und Laboratoriumskoften, noch mit den fehr erheblidien Auf­
wendungen für Werkzeuge und Fabrikationsvorrichtungen be­
lüftet find. Die Exportempfänger fieUcn alfo im wefentlichen eine 
„Aufftodcung“ der Auflagen der Binnenmarktempfängcr dar, fo 

daß ihre HerfteUungskoflen außerordentlich niedrig werden und 
man infolgedeffen auch bei lehr hohen Zollmauern und fdiwierig- 
ften Exportverhältniffen in der Lage ift, zu den Empfängern 
anderer Länder preislich konkurrenzfähig zu fein, nadidem in 
tedmildicr und qualitätsmäßiger Hinfidit eine bedeutende Über­
legenheit von vornherein gefiebert ift.
Worin unterfcheiden fich nun aber die Exportempfänger von den 
Binnenmarktgeräten? In der Hauptludie in drei Dingen: In den 
anders eingeteilten Wellenbereichen (Fortfall des Langwellen­
bereichs, dafür Einbau eines weiteren Kurzwellenbereichs), in 
den abweichenden Skalen — unter ihnen finden wir, wie das Bild 
zeigt, fogar foldie in arabifcher Sdirift! — und in der vielfach, 
tropenmäßigen Ausführung der Einzelteile, wozu außerdem noch 
eine Anpaffung der elektrifchen Dimenfionierung an die höheren 
Temperaturen in füdlidieren Ländern kommt. Man rechnet die. 
Empfänger unter Zugrundelegung einer höheren Raumtemperatur 
— z. B. 4t) ftatt 20 Grad — durch und gibt bei allen Kondenfa­
toren, Widerftänden ufw. größere Sidierheitszufdiläge hinzu, fo 
daß einem Schadhaftwerden diefer Teile auch unter ausgelprudien 
ungünftigen Verhältniffen vorgebeugt ift. Sämtlidie Eifenteile und 
viele andere Metallteile erhalten einen wirklamcn Obcriliichen- 
fdiutz; ebenfo werden alle Ifolierteile imprägniert, fo daß ein 
Fcuditigkeitsangriff nicht liattfinden kann. Bei geftunzten Per- 
tinaxteilen werden z. B. alle Kanten zufätzlidi bakelifiert, damit 
ein hier anfetzender Fcuditigkeitsangriff nidit zu Zerftörungen 
führen kann.
Auf diefe Weife entftehen auf der Balis der deutfdien Binncn- 
marktempfänger hochwertige Überfeegeräte, in denen lidi die 
traditionellen V orzüge der deutfdien (lernte mit den im Hinblidc 
auf das Beftimniungsland zu treffenden Aufwendungen in glück­
licher Weife vereinen. Den hier»kurz fkizzierten Baugrundiätzen 
für Exportempfänger ill es auch zu danken, daß fidi deutfdie 
Geräte* in den letzten Jahren viele Märkte neu erobern konnten 
und daß fie heute in allen Weltteilen Io angeiehen find, daß man 
dann, wenn Hochleiftungsempfängcr zur Debatte ftehen, in erfter 
Linie an die deutfehen Geräte denkt.

Ein beliebter deutfdier Exporiempfän- 
ger, der je nadi dem Land, in das er 
geliefert wird, eine andere Skala er­
hält. Für Übertee wird er mit zwei 
Kurzwellenbereichen und einem Mittel- 
wellenbereldt ausgeliattet; die Skala 
trägt breite mattierte Bänder, In 
die Sendcrmarkicrungen nachträg­
lich eingetragen werden kännen. Für 
den nahen Olten wurde eine Skala 
in arabifcher Sprache herausgcbradit.

(Werkbilder: Teletunken - 2)
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Der Rundfunktechniker in Handel und Handwerk
In der Reihe unterer Auflätze über die funktedinifchcn 
Berufe bringen wir heute Ausführungen über die Möglich­
keiten, die fidi dem Funktechniker im Einzel» und Groß­

' handel und in der Reparaturwerkstatt bieten. Wir ikizzicren 
heute zunädift die verfchiedenen Ausbildungswcge, während 
wir im nächften Heft mit den beruflichen Ausfichten und 
Auiftiegsmögiichkeiten bekanntmachcn werden (fiehe audi 
die Beiträge „Wie werde idi Funktechniker?“ in Nr. 6 und 
„Die Kundendienflabteilung und ihre Mitarbeiter“ in Nr. 15 
der FUNKSCHAU 1939).

Dies foll ein Bericht über eien Werdegang, die Tätigkeit und die 
Bcrufsausiiditcn desjenigen fein, den man gemeinhin als „Rund­
funkfadunann“ bezeichnet . . . der Männer alfo, die nicht über 
eine Ingenieurfchule, ein Technikum oder die technifche Hmhfchulc 
in den Rundfunkhandel bzw. in die Ilundfunkwirtfchaft gelangten 
und die heute noch immer den weitaus größten Teil aller hier 
Schaffenden ftellen. Man darf wohl ohne Übertreibung behaupten, 
daß im Rundfunkhandel — ganz entiprechend feiner nidit-wiffcn- 
fchaftliehen, rein praktifchen Tätigkeit — nach wie vor mehr nach 
Können und Marlcte.rfahrung gefragt wird, als „Woher haben Sie 
Ihre Kenntnifle?“ Das interefliert weniger, fo daß es natürlidi 
nidit ausbleiben kann, daß eine große Anzahl an fidi „Berufs­
fremder" hier tätig ift, die fidi eben gut eingearbeitet haben. Man 
kann diefen natürlichen Auslcfeprozeß nur begrüßen, denn die 
Tätigkeit im Rundfunkhandel erfordert neben den technifchcn 
auch fo viele kaufmännifche Fähigkeiten, fo daß es nur zu 
wünfdien ift, wenn hier dem Außenfeiter eine Chance gegeben 
wird ... aber, wer nichts kann, bleibt beftimmt unten!
Nadi diefer etwas langatmigen, aber notwendigen Einleitung foll 
vorerft der „normale“ Werdegang des jungen Nadiwuchsmannes 
behandelt werden, fo, wie er lieh heute in der Regel abfpielt.

Lehrling in einer Reparaturwerkstatt.
Die technifdi wohl gründlichfte Ausbildung erhält der junge Mann 
in einer der heute fo zahlreichen Rundfunk-Reparaturwerlcftättcn. 
Seitdem die Inhaber dicier Unternehmungen in der I.agc find, 
den Grad eines „Rundfunk-Mechaniker-Meifters“ zu erwerben, 
dürfen fie Lehrlinge ausbilden. — Die Praxis fleht durchaus im 
Vordergrund, am Ende der heute 3'/s jährigen Lehrzeit dürfte er

Die Prüfung von Netzlranstormnturen erfolgt einfach durdi Betätigen zweier 
Schalter und Beobachten von vier Inftrutnentcn und einer Glimmlampe. 

(Werkbild: Blaupunkt) 

wohl in allen nur möglichen Inftandfctzungsarbeilcn und an 
allen Gerätetypen firm fein. Vorteilhaft ifi es, wenn fein Lehrherr 
fich audi mit der Erftellung von Antennen beichäftigt, wie cs 
heule öfters der Fall ift.
Da in der Werkftatt nur praktifdi gearbeitet wird, bereiten ver- 
fchiedene Innungen im Reich die Einführung befonderer Abend­
kurfe vor, die dem angehenden Rundfunkmcdianiker die fo 
dringend notwendigen theoretifchen Kenntnifle vermitteln; Praxis 
und Theorie find hier wie überall keinesfalls zu trennen, fondern 
bilden die ganz widitige, gegenfeitige Ergänzung.
Am Ende der Lehrzeit — wenn der junge Techniker etwa 18 Jahre 
alt ilt — wird zweckmäßig Arbeits- und Wehrdicnfi (der letztere 
möglichft bei einer Nadiriditenformation) abgeleiftet.

Lehrling im RundfuiikeinzcIhandeL
Jeder Rundfunk-Einzelhändler, der Rundfunk-Medianiker-Meifter, 
Elektromeifter oder gelernter Kaufmann ift, darf ebenfalls Lehr­
linge ausbilden. Die Lehrzeit beträgt meift drei Jahre. Natürlich 
wird im Empfänger-Einzelhandel — ganz entfprcdiend dem Cha­
rakter des Gefdiäftes — der größte Wert auf die kaufmännifche 
.Ausbildung bzw, auf die Vermittlung von Markt- und Geräte- 
kenntnißen gelegt. Der Lehrling erhält gediegene Kenntnifle pls 
Enipfängcrverkäufer, im Kundendicnfl und in der Gerätekunde; 
ferner wird ihn fein cinfichtsvoller Lehrherr in die Geheimnifle 
der Budihaltung, der Steuerfragen, des Einkaufs ufw. einweihen. 
Die technifche Ausbiklung umfaßt in erfter (.¡nie Reparaturen von 
Empfängern, ferner Antennenbau, Aufßellen von Anlagen und 
Störungsbefeitigung. Theoretifchc Kenntnifle muß (ich der ftreb- 
fame angehende Rundfunkfadimann felbft in feiner Freizeit er­
arbeiten; ebenfo foll er nadi Möglichkeit kaufmännifche Abend­
kurie höflichen, um die „üblichen“ kaufmännifchen Fertigkeiten 
zu erlernen, wie Kurz- und Mafdiinenfdirift, kaufmännifchcs 
Rechnen, Sdiriftwechiel und Buchhaltung.

Lehrling im Rundfankgroßhandel.
Hier iß die Stätte, wo die technifdi und kaufmännifdi gleichmäßig 
geidiulten „Rundfunkkaufleute“ herangebildet werden. Meift tritt 
cler junge Mann mit 10 Jahren ein. Er hat Gelegenheit, fidi 
gründlidie Marktkenntniße anzueighen, denn die Rundfunkgroß­
handlung führt als „Groflift“ nahezu alle auf dem Markt vor­
handenen Empfänger, alles wefentliche Antennenmaterial, Phono- 
zubchör, Kraftveritärker, manchmal audi Mufikinftrumente und 
Rundfunkeinzeltcile. Der Umfang des Lagers ift meili erheblich, 
io daß die Warenkenntniflc rein praktifch durch eigene Anfthau- 
ungen erworben werden. Die enge Verbindung mit der Einzel- 
handelskundfchaft gibt eine günfuge Gelegenheit, Kundendienft 
zu treiben und fidi zu fchulen, die erworbenen Warenkenntniflc 
praktifch zu verwerten. Wichtig ifi es, ftändig über Neuheiten 
unterrichtet zu iein ... das Studium einer Reihe von Fadizeit- 
fchriflen ill daher notwendig.
Jede größere Rundiunkgroßhandluiig verfügt über eine eigene 
Rcparaturwcrkitatt. deren Techniker dem jungen, angehenden 
Rundfunkkaufmann die praktifchen Grundlagen der Rundfunk- 
tedinik nahebringt. Allerdings ift es audi hier notwendig, fidi 
gute theoretifchc lüdikeniitiiiße durch Selbftftudium, alfo durdi 
Befuch von rundfunktechnifchen Kurfen, Leien gemeinverftänd- 
licher Lehrbücher. Fadizeitichriften ufw. anzueignen. Auf diefen 
Punkt der Ausbildung kann nidit eindriiiglidi genug hingewiefen 
werden, denn der junge Rundfunkkaufmann muß — will er fpäter 
über dem Durdifchnitt liegende Poften bekleiden — technifdi 
durchaus fattelfeft fein. Erft die Verbindung gediegener kauf- 
männilcher u n d tcdinifcher Kenntnifle macht den idealen Rund­
funkkaufmann aus.
Am Schluß der meifl zweijährigen Lehrzeit muß — oder vorläufig 
noch foll — die Kaufmaiinsgeliilfenprüfung abgelegt werden, bei 
der allerdings der größte Wert auf kaufmännifche und welt- 
anfdiaulidie Kenntnifle gelegt wird.

*
Dies wären die drei widitigften Wege, auf denen man zum Rund- 
funkmedianikcr oder Riindfunkkiiufmaiin im Handel gelangen 
kann ... aber viele Wege führen nach Rom: Man kann audi in 
einer Empfängerfabrik lernen, kann von einem anderen Beruf 
herüberwedifeln, wenn man fich zu eifernem Selbftftudium auf­
rafft ufw. Wie aber geftaltct fidi fein Vorwärtskomnien, wenn er 
nach Ableiftung des Arbeits- und Wehrdicnftcs zurückkehrt ins 
Berufsleben? Sehen wir alfo ab von denjenigen, die in Heer, 
Marine oder Luftwaffe als Längcrdicncndc (J unker ufw.) ver­
bleiben, fo bieten fidi für die übrigen eine Reihe guter Möglidi- 
keiten, felbliändigc und niditfelbftändige Stellungen zu erreichen. 
Darüber wollen wir uns im nädiften Heil unterhalten.

Karl Tetzner.
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WIR FOHREN VOR:

BLAUPUNKT-RAUMTON-MUSIKTRUHE
Superhet - 7 Kreile • 10 Röhren
Wellenbereiche: 16,7—51, 196—580, 690—2000 m
ZF: 468 oder 473 kHz
Nur ah WrchlelRromgeräl lieferbar.
RöhrenbeRückung: EF 11, ECH II, EBF II. AM2. AC2, 

ALS. ALS, El li, EBU. EF 12, 
AZ 12

Sondereigenlchaften
Selbfttätige Feinabftimmung; MotorabiHmmung mit 

Drudctaftenwahl von fechs Sendern.
Fernbedienungsmöglichkeit (Drudetaften - Abftim­

mung. Lautftärkereglung und Ein- und Aua- 
fdialter).

Umfchaltung auf Nahempfangsfdialtung = Gerade- 
ausfdialtung.

Stetig wirkender Bandbreitenregler.
Kontraftheber, Gegentaktendftufe mit zwei durdi 

Gegenkopplung entzerrten AL 5.

Die Mufiktruhe.
Im Gegenfatz zu England und den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika, wo Rundfunkgeräte in Luxusausiührung als Truhe oder 
Sdirank feit langem ein gutes Gefdiäft darftellen, fehlten auf dem 
deutfdien Rundfunkmurkt größere Empfangsgeräte diefer Art 
viele Jahre hindurch fall ganz. Erft der in den letzten Jahren 
ftattfindende allgemeine Auftchwung im Wirtfdiaftsleben und in 
der Kaufkraft idiuf auch in diefer Hinfidit entfeheidenden Wan­
del. Befonders klar zeigte fidi der Erfolg der großen Schränk­
end Truhenempfänger in der Zeit nach der letzten Rundfunkaus- 
ftellung. Unter den Firmen, die im Sommer vorigen Jahres foldie 
Großgeräte in ihr Programm aufnahmen und die dann erleben 
mußten, daß eine unerwartet lebhafte Nadifrage einfetzte, find 
die Blaupunkt-Werke zu nennen, bei deren Raumton-Mufiktruhe 
es lieh um eine hervorragende Leiftung handelt. In der äußeren 
Aufmachung, in Klanggüte, Fernempfangsleiftung, Bedienungs­
komfort und fdiließlidi auch im Preis — in allem empfindet man 
das Gerät als eine fehr glücklidie Löfung.
Äußerlich betraditet bietet lieh die Mufiktruhe als eine geräumige 
Truhe von 965 inm Höhe (bei gefchloflenem Deckel), 1250 mm 
Länge und 590 mm Tiefe dar, die aus kaukafifchem Nußbaum be­
fteht und in dunkelbraunem Farbton mit leiditcr Mattierung ge­
halten ift. Auf Grund des großen Erfolges der bereits ausver­
kauften erflen Serie ift geplant, bei der neuen Serie dem Käufer 
eine Auswahl in Stil und Farbton zu bieten; denn eine foldie 
Truhe ftellt ja — zumal vorn hausfraulichen Standpunkt aus gc- 
fehen — in erfter Linie ein Möbelftück dar. Tatfächlich läßt das 
gefdiloflene Gerät von feinem überreidirn tcchnifchen Inhalt kaum 
etwas ahnen. So verbirgt audi das gcfihmuckvolle Gittergeflecht, 
das die ganze Vorderfront der Truhe bekleidet, gefdiidct die da­
hinter befindlichen Lautfpredier. Wenn man mit leichtem Druck 
den großen Truhendeckel lüftet und emporhebt, erfreut die fau­
bere Anordnung der Bedienungsinittel das Auge des Technikers 
wie des Laien. Ebenfo wie die Innenfläche des Deckels ift auch 
die waageredite Bedienungsplatte famt den zahlreichen Einftell- 
knöpfen und Schaltern in Elfenbeinton gehalten. Die Hinweife, 
die über die Bedeutung der einzelnen Drchknöpfc und Griffe 
Auffchluß geben, find unter einer langen fdunalcn Glasplatte in 
Goldfchrift auf fihwarzem Grund verzeichnet.
Im mittleren Teil cler rechten Hälfte der Bedienungsplatte findet 
man leicht verfenkt die großflädiige Skala. Davor und feitlich 
rechts fitzen die Einftellknöpfe und Drucktaflen für die Abftim­
mung. Links ift ein Sdiallplattenlaufwcrk eingebaut, dem ein 

l'O-1001-Tonabnehmer mit Saphir­
dauernadel Gefellfdiaft leiftet. Die 
zugehörigen Schallplatten kann inan 
in einem fach unterhalb des Lauf­
werks aufbewahren, das fich von der 
Seite öffnen läßt, wobei der Platten- 
ftänder herausfehwenkt. Der Ständer 
faßt etwa 60 Platten, die durdi nume­
rierte Taften wahlweife herausgeholt 
werden können.
Natürlich fehlt cs nicht an 
guter Beleuchtung für den 
lönabnehnier und die Skala.

Außerdem ift nodi vorn un­
ter dein Deckel eine Kon­
trollampe angebracht, die 
audi bei gefchloileneiii Deckel 
über den Betriebszuflancldcr 
Mufiktruhe unterciditct. Vier 
gummibereifte Rollen machen 
die Truhe leidit fahrbar.
Anfidit des Fernbcdlenungskäft- 
diens, das über ein in beliebiger 
Länge erhältliches Flachkabel 
Fernabftinimung, Lautftärkerege- 
lung und Ein- und Ausfchaltung 

der Truhe ermöglicht.
Werkbilder: Blaupunkt (4)

Der Einpiangste.il.
Als Empfänger ift das größte Blaupunktgerät, der 11-Röhren- 
Super 11 W 'S eingebaut. Auf die Schaltung fei hier nidit näher 
eingegangen. Für die Verwendung in einer Mufiktruhe find die 
Umfchaltung auf Ortsempfang in Geradcausfchaltung iowie die 
ftetige Bandbreitenregclung von befonderer Bedeutung. In der 
Endftufe arbeiten zwei AL 5 in einer 20-Watt-Gegentaktichaltung, 
die durch eine innerhalb diefer Stufe wirkfame Gegenkopplung 
entzerrt ift.. Außerdem wirkt nodi eine zweite Gegenkopplung von 
dem Ausgangstransformator auf den Gitterkreis der Vorftufe zurück. 
Intereflant ift die latfache, daß in diefes Großgerät auch ein 
Kontraftheber eingebaut ift, und zwar erfolgt diefe felbft- 
tätige Lautftärkeregelung in der vom Philips-Aamen-Super D53 
bekannten Weife durdi eine veränderliche Gegenkopplung mit 
Hilfe einer kleinen im Ausgangskreis liegenden Glühlampe. Ideal 
ift. eine folche Anordnung — vor allem wegen der ungünftigen 
Regelkurve — zwar nidit, aber gewiß wird man bei mancher 
Rundfunk- oder Schallplattendarbietung Nutzen daraus ziehen 
können.
Die Lautlpredier-Anordnung.
Der Nutzen einer Mufiktruhe fteht und fällt naturgemäß mit der 
richtigen Wahl und Anordnung der Lautfprecher, und hierbei 
fpielt wiederum die Wiedergabe der tiefen Grenzfrequenzen eine 
befonders widitige Rolle. I m eine beftimmte Lautftärke zu er­
zielen, kann man bekanntlidi drei verfihiedene Wege gehen: Es 
ifi einmal möglich, einen kleinen Lautfprecher zu verwenden und 
ihn fehr große Amplituden ausführen zu laffen. Zweitens kann 
ein Lautfprecher mit einer fehr großen Membran benutzt werden, 
die dann entiprechend kleinere Schwingungen zu vollführen 
braucht. Der dritte bei Rundfunkgeräten n
fonft unüblidie Weg ift der, einen kleinen 
Lautfpredier mit kleinen Membranamplitu­
den anzuwenden und den Sdiall durdi einen 
J riditer in Exponcntialform zu verftärken. 
Die von den Blaupunkt-Ingenieuren durch­
geführten Unterfuchungen ließen aus ver- 
khiedenen Gründen den dritten Weg als 
befonders gangbar erfcheinen. Und fo ift der 
Kautntonfchrank fchließlidi nichts anderes 
als ein — wegen der Platzeriparnis — mehr­
fach geknicktes Exponentialhorn (wie es 
heute übrigens in Liditipieltheatern feiner 
grundsätzlichen Vorzüge wegen weit­
gehende Anwendung findet). Schon bei
ichwingung von ± 1 mm Amplitude wurde fo bei 40 Hertz 
ein tiefer, Fenfter, Schranktüren und dergl. erfchütternder Ton 
erzeugt, wobei keine zufätzlidien Oberfchwingungen, wie fie bei 
extrem großen Membranbewegungen möglidi find, fcftzuflellen

(Schluß des Auf Cai es näAfte Seite unten)

Sdiematifdieüarftellung 
der Motor- und Drudt- 

taften-Abftlniinung.
Erläuterung Im Text.

einer Membran-

Schallbild des Nledcrfrequenztells der Mufiktruhe 11 W 78. Inteicflant Ift daran 
insbefondere die zweifadw Gegenkopplung, die Lautfpredier- und Dynamik- 

umfthaltung und das Nadelgeruuldiflltcr.

Einpiangste.il
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Bild 1. Der betriebsfertige zweite Oizilluiur.

ZF-Überlagerer
für Telegraphie- und Einzeichenempfang

Ein wertvolles Zuiatzgerät für Superhets mit Stahl- und Glasröhren

Frequenzkonltante ECO-Schaltung
Veränderlicher Bandkondeniator für Tonhöhenänderung und Ein­
zeichenempfang
Eintrimmbarer ZF-Bereich: etwa 450 bis 500 kHz
Wechlelltrom- Ausführung: Betriebsfpannungen aus dem Rundfunkgerät
Kleiner, vollftändig gelchirmter Aufbau
Baukolten etwa RM. 12.- einfchließlich Röhre

Der Superhet in feiner heutigen Forni, wie er von der deutfdien 
Rundfunkinduftne hergeftellt wird, ift nicht ohne weiteres für 
Telegraphieempfang verwendbar, da wir mit ihm lediglich tönende 
Telegraphiefender und tönend modulierte Sender einwandfrei 
aufnehmen können, jedoch nicht ungedämpfte Telegraphie, die 
heute von den meiften Telegraphieftationen und von Kurzwellen­
amateuren logar faft ausfdiließlidi verwendet wird. Wer dem 
Morien als Kurzueilenamateur oder als Anfänger Interelle ent­
gegenbringt, wer 1 ich im Aufnehmen der Telegraphiezeidien üben 
möchte, lieht fidi daher meift cor die Aufgabe geftellt, einen Spe­
zialempfänger, und zwar in der Regel ein Rückkopplungsaudion 
mit HF- und NF-Stufe(n), zu bauen, er kann aller auch anderer- 
feits feinen Rundfunkfuperhet durdi einen zufätzlidien ZF-Über­
lagerer ergänzen und damit ungedämpfte Telegraphie in jeder 
gewünfditen Tonhöhe aufnelmicn.

Bild 2.
Schaltung des 

ZF-ü beri agerers.

Wir haben ein leicht zu bauendes Zuiatzgerät diefer Art ent­
wickelt. Es kann fowohl an Superhets mit Stahlröhren und 6,3-V- 
Heizung, wie an Glasröhrcnfuperhets mit 4-V-Heizung angelchloffen 
werden und geftattet unter Ausnutzung der maximalen Trenn- 
fdiärfe des Superhets Einzeidienempfang, der bei Interferenzen 
zweier Signale jeweils nur das gewünfehte Empfangsfignal ohne 
merkliche Störungen aufzunehmen geftattet, während das Stör- 
fignal unterdrückt wird.

Die Sdialtung.
Im Superhet arbeitet der zufätzliche ZF-Überlagerer als 2. Ofzil- 
lator, den wir auf die jeweilige Zwiichenfrequenz des Empfängers 
abzuftimmen haben. Nachdem im Interelle eines ftabilen Tones 
und einer glcichbleibcnden Abftimmung bei Einzeidienempfang 
gute Frcquenzkonftanz des ZF-Überlagerers wichtig ift, wurde die 
bekannte ECO-Ofzillatorfdialtung gewählt. IhreFrequenzkonftanz 
kommt der des Quarzofzillators fehr nahe. Der Gitterkreis befitzt 
neben dem Hauptabftinunkondenfator Ci (500 cm) einen kleinen 
Bandkondciifator C2 (50 cm). Mit diefem können wir die jeweils 
gewünfehte 'Tonhöhe der Telegraphiezeichen genau einftellen und 
die für Einzeichcnempfaiig nötige Verftimmung der Überlage­
rungsfrequenz vornehmen. Um einen möglichft einfachen und auch 
billigen Aufbau des ZF-Überlagerers zu ermöglichen, entnehmen 
wir die Betriebsfpannungen dem Rundfunkgerät. Die Anpaflungs- 
fchwierigkeiten, die bei Superhets untcrfdiiedlidier Röhren- 
befiüikung auftreten können, lind dadurch vermieden worden, 
daß als Ofzillatorröhre die 4-V-Fünfpolröhre AF7 gewählt wurde*. 
Der Widerftand in der Heizleitung der ECO-Röhre ermöglicht 
uns dann, mit Hilfe des bei 6,3-V-Betricb zu öffnenden Schalters 
Sj, das Zufatzgerät fowohl au Superhets mit 4-Volt-Heizung wie 
an Superhets mit 6,3-Volt-Heizung zu betreiben. Um einen ( ber- 
tritt von Hochfrequenz in das Rundfunkgerät zu vermeiden, wur-

( Schluß des Auffatses .Wir führen oor’ oon Seile 147)
waren. Derartige Obertöne find bei normalen Lautfprcchern ftär­
ker als man denkt. Sie ftören, weil cs fich größtenteils um har- 
monifche Oberfdiwingungen handelt, nidit allzu fehr, aber fie 
täufchen für gewöhnlich im mittleren Frequenzbereidi eine grö­
ßere Lautftärke vor, als der dielen Frequenzen cntfpred»enden 
zugeführten Leiftung gleidikommt. Daraus erklärt lieh zum Teil 
audi der etwas geringere Wirkungsgrad des Rauintonlaulfprechers 
bei mittleren Frequenzen. Um nun in folchen Fällen, wo z. B. bei 
Tanzveranftaltungen in Sälen größte Lautfiärken erwünfeht find, 
ein Maximum an Tonftärke zu erzielen, ift in die Truhe nodi 
ein normaler Lautfprecher mittlerer Membrangröße eingebaut, 
den inan aber normalerweifc abfdialtet. Die Reihe der Laut- 
fpre.cher wird ergänzt durdi einen I loditonlautfprcdicr mit einer 
oberen Grenzfrequenz von etwa 10000 Hertz,
Drudctaftcnabflimmung.
Die automatifche Driicktaftenabflimmung erfolgt mit Hilfe eines 
kollektorlofcn Einphafcnafyndironmotors, der außer einem Haupt­
kraftfeld F nodi zwei Hilfsfelder II, und H2 befitzt. Die Dreh­
richtung hängt davon ab, welche der beiden llilfswicklungen ein­
gefchaltet ift. Die Adile A des Drehkondenfators (fiehe Skizze), 
die durdi den Motor angetrieben wird, trägt eine Ifolierfdieibe S 
mit den beiden voneinander ifolierten Halbringen R, und R2, die 
mit den beiden llilfswicklungen Hj uud H2 des Motors verbunden 
find. Bei Betätigung der Drucklafte D dreht lieh der Motor lo 
lange, bis durch Erreichung der Lücke C die Stromzuführung 
unterbrochen wird. Für jeden Sender gibt es eine befondere 
Sdieibe S. deren Stellung auf der Achte — hinliihtlidi des Ifolier- 
ftückes C — eine andere ift. Der Juftierftift St, der Bügel B und 
die Nut N dienen zur Abgleichung der Scheiben auf die gewünfeh- 
ten Sender, wobei noch zu bemerken ift, daß die Scheiben lici ge­

wißem Druck fidi auf der Aehle verdrehen lallen. Diefe Art der 
Motorabftimmung ift wegen der Vielzahl an erforderlichen Schei­
ben S mit den zugehörigen Kontaktvorrichtungen zwar kompli­
ziert und gab zur Befchränkung auf fechs Drucktaften Anlaß. 
Dafür aber befteht der nidit hoch genug einzufchätzende Vorteil, 
daß die Drudctaften keinerlei konftruktive Verbindung mit dem 
Motor und der Abftimmvorrichtung erfordern, fondern durdi 
beliebig lange Leitungen von diefen getrennt, entfernt vom Emp­
fangsgerät untergebradit fein können. Aus diefem Grund enthält 
die Blaupunkt-Mufiktruhe — ähnlich wie der cntfprcchendc Groß- 
fuper — einen Fernbedienungsteil.
Der Fernbedienungsteil.
In einem kleinen Käftchen, das durch ein 15 adriges, leidit unter 
dem Teppich, hinter Schränken ufw. zu verlegendes Fl ach kabel 
mit der Truhe in Verbindung fteht, find fechs Abftimm-Druck- 
taften, ein Lautftärkeregler, der aut einen im Gerät befindlichen 
indirekt geheizten Urdoxwiderftand wirkt, fowie ein Ein- und 
Ausfdialter eingebaut. Der Fernbedienungsteil enthält ferner noch 
einen Anfchluß für einen Zufatzlautfpredier, bzw. er wird gleich 
kombiniert mit einem im Stil der Mufiktruhe angeglichenen Zu- 
fatzlautfpredier geliefert. Arbeitet diefer Lautfpredier, fo lallen 
fidi auf Wunfch die in der Truhe unlergebraaitcn Lautfpredier 
abic halten,
Wünfchenswert wäre cs, daß auch ein Wellenbereidiumfdialter iin 
Fernbedienungskäftdien Platz fände. Hierdurch würde zugleidt 
die Zahl der durch die Drucktaficn erreichbaren Stationen er­
höht; denn unter den fedis Mittelwelleneinftellungcji des Abftimm- 
aggregals decken iidi erfahrungsgemäß mehrere mit Einftellungen 
der Langwellenfender, zumal durch die Zugkraft der automati- 
fdien Scharfabftiminung kleine Abweichungen ausgeglichen werden.

II. Boucke.
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den die Heizleitungen mit je einem 10 000 cm-BIockkondenfator 
abgeblockt. Bei der Abfchaltung bzw. Einfihaltung des Gerätes 
unterbrechen wir den Anoden- und Schirmgitteriirom mittels des 
Kipplihalters S8. Die Ankopplung des ZF-Überlagcrers an das 
Rundfunkgerät gefdiieht kapazitiv über den kleinen keramifdien 
Kondenfator von 5 cm im Anodenkreis. Dieier Kondenfator darf 
nidit wefentlidi größer gewählt werden, da fonft eine Verflim- 
mung des Bandfilters eintritt. Aus dem gleichen Grunde fdiließen 
•wir den Ankopplungskondenfator unmittelbar am Röhrenkontakt 
der Signal-Zwcipolröhrc im Rundfunkgerät an.
Aufbau.
Eine große Gefahr kann unter Umftänden dadurch entftehen, 
daß das Rundfunkgerät durch den zweiten Ofzillator mit Hoch­
frequenz verieucht wird und ein ftörungsfreier Empfang nicht 
leicht möglich ift. Dieier Nachteil läßt lieh aber beftimmt vermei­
den, wenn man in der Sdialtung ielbft und dann beim Aufbau 
entiprechende Maßnahmen trifft. Um eine Strahlung nach außen 
hin zu vermeiden, wurde der geiamte Gitterabftimnikreis ein­
fchließlich Huuptabiiimni- und Bandkondenfator in einer handels­
üblichen zAbfcbirmhaube untergebracht. Die Art dieies vorteil­
haften Aufbaues geht aus Bild 3 hervor. Aui der Oberieite des 
140 / 70 x 50 mm großen Auibuugeflells beleidigen wir zunädift 
den Bandkondenfator C2, einen kleinen keramilch iiolierten Kurz- 
wellenabfliminkondenfator, auf einer liolierleifte, da der Rotor 
leider ftromführend ift. Die Achte dieies Kondenfators wird aus 
dem Abfdiirmgchäufe herausgeführt und fpäter von außen be­
dient. An der liolierleifte bauen wir oben mittels 30 nun langer 
Sdirauben den Hauptabflimmkondeniutor Ct an. Dieier Abftinun- 
kondeniator, ein gewöhnlicher Rückkopplungskondcniaior mit 
Trolitulifolation, wird einmalig feft auf clie genaue Zwifdienfre- 
quenz des Superhets eingeftellt. Zu diefem Zweck erhält die Achte 
einen kleinen vertikalen Einfchnitt, fo daß inan die Einftellung 
mit Hilfe eines Abgleichfdiraubenziehers einmalig genau vorneh­
men kann. Der Kondenfator wird weiter rückwärts ungeordnet. 
In Achshöhe verfehen wir die Abfdiirnihuube mit einer ausrei­
chend großen Bohrung, da natürlich die Abftimmung auf Schwc- 
bungsnull erft nach aufgefetzter Abfchirmung vorgenommen wer­
den kann.
Die Gitterkreisfpule L, eine Dralowid-Würfeltpule, befindet fidi 
unmittelbar über der Kondenfatoradiie von C, und befitzt insge- 
iamt 7X13 Windungen (HF-Litze 30 x0,05 mm) mit einer An­
zapfung bei 22 Windungen für den Kathodenanfchluß. Sie wird

mittels Coheian C unmittelbar an der Frontfeite des Abftimm- 
kondenfators C, fellgeklebt. Die Abfchirmung des Zufatzgerätes 
vervollftändigt fdiließlidi die abgefihirmte Gitterleitung mit Ab- 
fdiirmkappe, in die das Gitteraggregat (0,1 MQ, 250 cm) einge­
baut wurde. Der Ein-.Aus-Schalter (Anodenfpannungsuiitcrbre- 
diung) S2 liegt an der Frontfeite des Aufbaugeilells, der Schalter 
Sj für den zufätzlidien Heizwiderftand hinter der Röhre AF7. 
Wenn wir alfo das Geftell an der Frontfeite oder Seitenwand 
des Rundfunkgerätes cinbauen — etwa in Lautfprccherhöhc oder 
darunter, fofern das Gehäufe entfprechend Raum befitzt —, io 
befinden fich clie Bedienungsgriffe ftets auf der Bedienungsfeitc. 
Sämtliche Widerftände und Kondeniatoren landen unterhalb 
Platz, desgleichen auch die fünfpolige Anichlußlcifte an der Rück­
feite des Auibaugeftells. Das Anfchlußkabel ift etwa 1 m lang. 
Die Anodenleitung zum Rundfunkgerät muß unbedingt abge- 
Ichirmt werden. Es wurde ein I m langes kapazitätsarmes Sine- 
pertkabel verwendet, un deften Ende dec kleine 5-pF-Kondenfator 
angelötet wird. Der Aufbau ift fo forgfäkig vorgenommen wor­
den, daß fich befondere Hodiirequenzfperren in den Stroinzu- 
iührungsleitungen oder im Anodenkreis erübrigen. Trotzdem 
waren im ftändigen Verfuchsbetrieb an hochempfindlichen Vortiufen- 
fuperhets Störungen durch wilde Hochfrequenz nicht zu beobaditen.
Anfthfuß am Rundfunkgerät.
Bild 4 zeigt uns den genauen Anfchluß des ZF-überlagcrcrs an 
den Rundfunkluperhet. Anfchluß 1 (.Anodenleitung mit Ankopp-

Bild 3. Aufbau des Gltter-Abftimmkreifes bei abgenommenem Abfchlrmbecher.

lungskondenfator) müffen wir fo mit der Signal-Zweipolftrecke 
cler Doppelzweipol-Fünfpolregelröhre EBFll verbinden, daß der 
Ankopplungskondenfator unmittelbar am Zweipol-Anfchluß der 
Röhrenfaffung liegt. Sofern eine befondere Steckleiftc im Rund- 
funkiuper vorgefehen werden foll. müßte fie am günftigfien in 
direkter Nähe der Röhre EBF 11 angeordnet werden. Anfchluß 2 
führt zur Plus-Anodenipannung, am einfadiften zur einen Laut- 
iprecheranfdilußbudiie, während Anfihluß 5 mit dem gcuiein- 
famen Minuspol (Aufbaugeftell) und 3, 4 mit der Röhrenheizung 
zu verbinden ift. Sofern die Anodenfpannung des Superhets 250 V 
überfteigt, müffen wir einen Vorwiderftand Ri in die Anoden- 
fpannungsleitung einbauen, deflen Größe wir fo bemeflen, daß 
die Anodenfpaiinuiig für den zweiten Ofzillator zwifchen 230 und 
250 A'olt liegt.
Abgleich.
Wenn die Anfchlüffe zum nadigefchalteten Rundfunkgerät riditig 
hergeftellt find und der ZF-Überlagerer fchwingt, kann mit dem 
Eintrinunen des zweiten Ofzillators auf die Zwifchenfrequenz des 
Superhets begonnen werden. Zu dieiem Zweck ftinimen wir den 
Rundfunkiuper genau auf den Ortsfender ab und verändern die 
Abftiminung des 500-cm-Kondenfators fo lauge, bis der über­
lagerungston des zweiten Ofzillators zu hören ift. Um fidier zu 
fein, daß wir auf keine Harmonifche der ZF abgeftimmt haben, 
ftellen wir einen anderen Rundfunkfender ein, bei dem der Über­
lagerungston gleichfalls auf treten muß. wenn der ZF-Überlagerer 
riditig auf die Zwifchenfrequenz des Superhets (meift 468 kHz) 
eingetriinnjt wurde.
Mit Hilfe des kleinen 50-cm-Bandkondenfators im Gitterkreis 
des zweiten Ofzillators läßt fidi jetzt die Tonhöhe bzw. überlage­
rungsfrequenz beliebig nach beiden Seiten hin verldiieben. Vor- 
ausfetzung bildet allerdings eine ausreichende Verftimmungs- 
möglichkeit, d. h. der Bandkondenfator muß beim .Abgleich auf 
feinen Mittelwert eingeftellt werden. Danach ftinimen wir den 
500-cm-Kondenfator genau auf Schwebungsnull einmalig feft ab. 
Der .Abgleich ift damit beendet.

Bild 5. Blick hi die Verdrahtung. 
(Aufnahmen und Zeichnungen vom Verfaffer)
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Frequenz Frequenz Frequenz

Bild 6. Bandfilter- Bild 7. Selek t Ion skurvc bei Ein- Bild S. Elnzcidicn-Selek- 
kurve bei gewöhn- zeidienempfang bei Untcrdrük- tionskurve bei Unter- 
lichein Empfang. kung des einen Seitenbandes, drückung des anderen 

Seitenbandes.
Einzeichenempiang.
Bei den vielen Telcgraphieüberfagerungen in den Amateurkurz- 
wellenbereidien wird cs immer mehr notwendig, diefen Über­
lagerungen wirkfam zu begegnen. Ein vorzügliches Mittel dazu 
bildet das Verfahren des Einzeidienempfangs. Es läßt fich im 
Rundfunkfupcr unter Benutzung des beidiriebenen ZF-Überlage- 
rers anwenden, wenn der Superhet über eine ausreichende Tremi- 
fchärfe verfügt und wir die Trennfchärfe im ZF-Teil auf ihren 
maximalen Wert (z. B. mittels des vorhandenen ßandbreiteai- 
reglcrs) einregeln können.
Für Einzeidienempfang verfiimmt man grundiätzlich den -zweiten 
Ofzillator, deflen Frequenz normalerweile auf die Mitte der ZF- 
Rcfonanzkurve gelegt wird, gegen die Zwifchenfrequenz derart, 
daß die zweite Einfiellung für den Schwebungston (von beifpiels- 
weife 1000 Hz) auf den Refonanzkurventeil mit ganz geringer 
Zcidienverftärkung fällt. Das eine Seitenband der Überlagerung 
erfcheint dadurch in verhältnismäßig großer Lautftärke, während 
das andere .Seitenband unterdrückt und faft unhörbar wird. Be­
fitzt der ZF-Teil eine befonders fteile Refonanzkurve, fo ergeben

fich befonders große Lautftärkenunterfchiede zwifchen den bei­
den Seitenbändern. In USA werden aus diefem Grunde in Super­
hets für felegraphieempfang (beifpielsweife in den „Coniimmi- 
cations“-Empfängern) Quarziilter zur Trennfchärfeerhöhung ein­
gebaut. Man kann aber auch die nötige Trennfdiärfefteigerung 
durch zufätzliche Rückkopplung itn ZF-Verftärker erreichen, eine 
Möglichkeit, von der man hauptfädilich in Deutichland Gebrauch 
machen wird, nachdem Quarzfilter bei uns noch nicht erhältlich 
find und handelsübliche ZF-Transformatoren mit Rückkopplungs- 
widdung bezogen werden können.
Sobald felegraphieübcrlagerungen auftreten, ftimmen wir den 
Bandkondenfator jeweils auf das günftigfte Seitenband ab, bei 
dem der Störfender nur mehr mit vernachläfligbar geringer Laut­
ftärke zu hören ift oder je nach Trennfchärfe des Gerätes und cler 
\rt der Interferenz völlig verfchwindet, während der zu emp­
fangende Sender einwandfrei erfcheint. Werner W. Diefenbach.

Einzelteil-Lifte
Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Sdiriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durdi Ihren Rundfunkhandlerl

1 Abftimm-Drehkondcnfator (Hart­
papier-Dielektrikum), 500 cm

1 Kurzwellen-Abftimmkondenfator,
50 cm

I Würfelfpule
1 Abfchirmhaube F150
1 Blockkondeniator, 250 cm
1 keramifchcr Kondenfator, 5 pF
4 Blockkondenfatoren je 10 000 cm
1 Heizregler, 5 O

Sie erhalten fie hier zu Originalprei
Je 1 Widerftand: 20 kß, 50 kß, 

0,1 MQ, 0,5 MQ, 1 Watt
1

2

Abitili rmkappe oder Feftwidcr- 
ftand 2,5 ß
Aluminiumdiaffis 140X70X50 mm
Kippfdialter, einpolig

Keramifcber Röhrenfockei, Kupp-
lungsmuffe. Pleilknopf, 1 m Sine- 
pertkabel, Kleinmaterial
l Röhre AF 7

Einfacher Empfänger-Prüfgenerator für Batteriebetrieb
Je mehr fich der Baftler mit dem Selbftbau komplizierterer Emp­
fangsgeräte belaßt, um io fchwieriger wird es felbft bei der Ver­
wendung guter Einzelteile, wirkliche (iöchftleiflungen zu erzielen, 
d. h. durch richtigen Abgleich von Zwifchenfrequenz- und Ein- 
gangskrecien zur optimalen Leiftungsfähigkeit der Schaltung zu 
kommen, wenn man bei den Abglcidiarbeiten auf die Rundfunk­
fender angewieien ift. Die Sender werden nicht nur mit wechfeln- 
der Stärke moduliert, fondern auch ihre Feldftärke fchwankt 
größtenteils immerzu, fo daß ein einwandfreier Abgleich kaum 
erreicht werden kann. Man braucht daher einen „eigenen Rund­
funkfender“, auf deflen Konftanz hinfichtlich Modulationstiefe und 
Senderftärke man fidi voll verfallen kann. Außerdem kann inan aui 
einlache Weile die von diciein Sender abgegebene Energie dofic- 
ren bzw. regeln. Die lür den Abgleich benötigten Spannungen 
find lehr gering; man kann fie daher durchaus wirtfchaftlich auch 
mit einem batteriebetriebenen kleinen Gerät erzielen. Um auch 
dem Baftler, der keine quantitativen Meftungen machen will, 
fondern der lediglidi bei feinen vielen Verfuchen eine zuverläflige 
Hochfrequenzquclle haben will, ein Gerät an die Hand zu geben, 
das mit geringem Aufwand erbaut werden kann, wurde nach- 
ftehend befchriebener Empfänger-Prüfgenerator entwickelt. Sein 
Bau fetzt die Genehmigung der Deutfdien Reidispoft voraus.
Die Sdialtung.
Wie die Prinzipfchaltung erkennen läßt, wirkt eine Röhre KC 1 
in der üblichen Rückkopplungsfchaltung als Hodifrequenzerzeu- 
ger, während die zweite Röhre KC 1 in der gleichen Sdialtung 
mit induktiver Rückkopplung die zur Modulation der anderen 
Röhre erforderliche Tonfrcquenz-Wechfellpannung liefert. Von 
der Rückkopplungsfpule der Hodifrequenz-Sdiwingröhre wird die 
modulierte Hochfrequenz an einen Regler gebracht, an dem der 
geeignete Teilbetrag abgegriffen und dem Empfänger zugeführt 
werden kann.

Die Gitterkreis- und die Rückkopplungsfpule (L, bzw. L2) find 
umfdialtbar und abgefchirmt. Außer einem Kurzwellcnbereich von 
19,4 bis 50 in, dem Mittelwellenbereich von 200 bis 600 m und dem 
Langwellenbereidi von 800 bis 2000 in find noch zwei weitere Be­
reiche vorgeiehen. Durch einen befonderen Kontakt des Bercich- 
fchalters kann parallel zur Mittelwellen- bzw. Langwellen-Ab- 
ftimmfpule noch ein Kondenfator (C2) angefdialtet werden, der 
fich zur Kapazität des Abllimmkondcufators Q addiert und die
Erfüllung der 
Zwifchenfre- 
quenzbereiche 
ermöglicht. Von 
der Anodenfeite 
der Bückkopp- 
lungslpule 1.. 
wird über einen 
kleinenKonden- 
lator (Cä) die 
Hodifrequenz- 
ipannunganden 
Regler 1' gelie­
fert, an dem die

\Ma

c2
^2

S2

Bereich 
m

Ci S2 ^3 c* S5 % S7 ¿8

19-50 X X X
200-600 X X X
800-2000 X X X

ZFn X X X X
ZF2 X X X X
Aus

X = geschlossener Kontakt 

Wellenfchalter-Scheina.

Links: Die Spulenumfchaltung.
Ausgaugsfpan-
nung geregelt werden kann. Zur Zuleitung der Ausgangsfpan- 
nung un den zu prüfenden Empfänger dient eine abgelchirmte 
Leitung (Anfchlüile bei A und E, E = Erde). Der Regler ift ab- 
gefchirmt ( Abfihirmungen mit Sch bezeidinet); alle Teile der Hoch­
frequenz-Schwingröhre find ifoliert vom Geftell aufgebaut. Eine 
gemeiniame Leitung verbindet alle Erdpunkte; cler Anfchluß an 
das Geftell (G) eriulgt an der Durchtrittsftelle der abgefchirniten 
Leitung zu A durch dieies. Die Abfchirmtöpfe der Spulen find 
direkt auf dem Geftell beteiligt.

-F *

Wb

Cb

Anfang^ 
, Gitter 

(1, über Schalter)I ¿T°3 : L2\
i

Cs

KC1

Die Sdialtung des .
Prüfgenerators. ZI 301

Kittel:
22 22 22 | 45 Windungen 

MF-Litze O,1mm-Draht,
25x0,05 । Leck-Seide

( Ende:

__  __  ) __ -/iwnp
Anfana^ 

z. Übertrager

Ende-.

Anfang’ 
¿.Übertrager (4)

75 75 75 \ 150 Windungen 
Lang- HF-Litze 0,1 mm-Draht,

5x0,07 I Lack-Seide

Links: Wickelfchcma für die 
Mittel- und Langwellenfpulen.

Anfang: 
Gitter 

(t.überSchalter}

Gitterspüle: 
Ih »indunmn 
1mm Blankdraht

Ende: -Heizung
■ Ruckkopplungsspule: 

7-8 Windungen 
Z75mm LS-Draht

Ende- Anode
^3, über Schatter)

Die Kurzwellen­
ipulen



Heft 19 151
Unmittelbar un der Austrittsftelle der Leitung von den Spulen- 
anfchlüflen 4 wird ein Blockkondenfator (C4) zur Erdleitung her­
über gelegt; er dient nicht nur zur hochfrequenten Überbrückung 
des Anodenkrciies, fondern gleichzeitig als Abftimmkondenfator 
für den Niederfrequenzkreis. Die Primärwicklung des Tonfre­
quenzübertragers Ü liegt zur Hälfte in den Anodenkreiien beider 
Röhren; mittels C| erfolgt die Abftiminung. Die Sekundärieitc 
liegt als Rückkopplungsfpuk* im Gitterkreis der Niederfrequenz­
Schwingröhre, fo daß eine Tonfrequenzfpaiincing am Schwingkreis 
entlieht und fich der Anodengleidtfpannung der Hochfrequenz­
röhre die Tonfrequenzfpuniiung überlagert, die Hochfrequenz 
alfo moduliert wird. Der Kondenfator Cc überbrückt die Anoden­
batterie für die Tonfrequenz. Wichtig ift, daß fowohl die Gitter­
ableitung R der Hochfrequenzröhre wie die Gitterrückleitung der 
Tonfrequenzröhre an das pofitive Heizfadenende angefchloftcn 
werden, da fonft die Röhren mit der niedrigen Anodenfpannung 
von etwa 30 Voll nicht einwandfrei über alle Bereiche fchwingen. 
Der Heizftrom wird aus einem 2-Volt-Akkumulator entnommen 
und mittels des Schalters S4 ein- und ausgefchaltet.
Die Schakung für die Spulen und den Wcllenbereichfihalter ift 
gehindert gezeichnet, um das Haupt-Sdialtbild nicht zu unüber­
sichtlich zu machen. Die Verbindung beider Zeichnungen wird 
durdi die Bezifferung der Anldilüffe (I bis 4) hergeftellt. Am 
Gitterende der Abftimmipulen (KB für Kurzwelle, MB für .Mittel­
welle und Lg für Langwelle) lind vier Sdialterkontakte (S2 und 
Ss bis Ss) vorgefehen, von denen drei die Gitterfpulen anichalten 
und der vierte den Kondenfator C« wahlweife parallel zu MB 
oder LB legt. Die Erdenden der Spulen und von C2 find zuiam- 
men un den Anfchluß 2 gefchaltet. Das Anodenende der Hiak- 
kopphnigsfpulcn (3) wird über drei Schaltkontakte (S.s bis SO an- 
gefdialtet, ihr anderes Ende liegt wieder gemeinfam an 4 (Ka = 
Anodenipule für Kurzwelle, Ma für Mittelwelle, La für Lang­
welle). Das Schema für den Bereidifdialter (jeweils geiihloflcne 
Kontakte X) ift gehindert wiedergegeben. Der Sdialter hat fechs 
Sdialtftellungen. Eine davon ift für die Ausfdialtung des Gerätes 
befliinnit, hier find alle Kontakte geöffnet, während in den übri­
gen fünf Sdialterftellungen der Kontakt für clie Heizung (SO 
durchweg gefdiloflen bleibt.
Die Spulen L, für Mittelwellen (Mg) und Langwellen (Lg) wer­
den mit Hochfrequenzlitze 25 x0,05 bzw. 5x0,07 in drei Wickel* 
kammern der zu Hodiirequenzeiien-Topfkernen gehörenden Spu­
lenkörper gewickelt (liehe Wickelfdiema und Anfdiluß-Bezeidi- 
nungen). In gleicher Wickclriditung find die Rückkopplungsfpulcn 
mit 0,1-mm-Draht (Lack-Seide-liolation) in die vierte Kam­
mer des Wickelkörpcrs gewickelt. Die Kurzweilenipulen find auf 
einen Körper mit verftcllbarem Kern aus Kurzwellencifen in der 
aus dem nächfien Bild zu erlebenden Weife gewickelt. Es ift wich­
tig. daß die Rüdckopplungsfpule in der gezeigten Weife direkt 
in die Rille neben der unterften Citterfpulcnwindung gewickelt 
wird, da bei cler niedrigen Anodenfpannung fonft lailedites 
Schwingen auftritt. Rolf Wigand.

(Weitere Telle der llauanIrttunB folgen.)

SCHLICHE UND KNIFFE
Sternichauzeichen zur Mikrophon-Rückmeldung
In der Baftelkifte manches Mikrophonbaftlers liegen mitunter noch 
alte Sternfchauzeichen aus ausgeionderten Poftbeftänden. Dieie 
Schauzeichen haben einen verhältnismäßig hohen inneren Wider­
ftand und fprechen aui geringfte Ströme an. In unterer Mikrophon­
anlage laflen fie fich zur Betriebskontrolle und zur Rückmeldung 
ganz ideal verwenden.
Legt man nach Bild 1 ein iokhes Schauzcichen parallel zu der 
Mikrophonkapfcl, fo ipridit es beim Schließen des Mikrophon- 

ftroinkrcifes fofort an und zeigt dem Sprecher vor dem Mikrophon 
clie Betriebsbereitfchaft an. Eine gehinderte Meldeleitung wird 
dadurch überflüflig. Ebenfo kann ein iolches Schauzeichen an die 
„Lcitungsklemmen“ des Antdilußkaftens oder Vorverftärkers ge- 
ichaltet werden; es dient in der Zentrale zur Kontrolle, ob die 
Mikrophonbatterie eingclchaltet ifi. Wichtig ift nur, daß der innere 
Widerftand des Schauzeichens groß ift gegenüber dem der Mikro- 
phonkapfel, damit eine Dämpfung vermieden wird. Beifpielsweife 
toll nadi Erfahrungen des Verfaflers das Sdiauzeidien bei einem 
Mikrophunwiderflaiid von etwa 1ÜÜ Q einen Widerftand von 1000 Q 
haben.

Eine andere Sdialtung fehen wir in Bild 2. Hier ift das Schauzcichen 
im Anfchlußkaften untergebrndit; es liegt parallel zu der Primär­
feite des Mikrophonübertragers. In diefer Schaltung ipridit es 
nur an, wenn die zum Mikrophon führende Leitung in Ordnung 
und wenn außerdem die Batterie eingefdialtet ift. Leitungsunter- 
brethungen machen fidi fofort durdi Veridiwinden des weißen 
Sternes bemerkbar.
Diefe Anordnung ift beim Aufbau größerer übertragungsanlagen 
bei Kundgebungen und dergleichen fehr zu empfehlen. Im Mifch- 
pult in der Zentrale werden alle Mikrophonftroinkreiic uni ..Ein“ 
gefchaltet. Der Hauptverftärker braucht noch nicht angeichloffcn 
zu fein. Wenn nun der Leitungstrupp mit dem Bau cler Mikro­
phonleitungen befdiäftigt ift. wird beim Anklemmen jeden Mikro- 
phones das zugeordnete Sdiauzeidien in der Zentrale anfpredien, 
und die Bedienung weiß fofort, welche Sprediftelle bereits be­
triebsbereit ift. Wenn nun an jedem Mikrophon nodi ein zufätz- 
lidies Sdiauzeidien angcordnet ift, hat audi der Bautrupp die 
Kontrolle, daß fein Mikrophon betriebsklar ift.
Durch mehrmaliges Ein- und Ausfchalten 
der Mikrophonbatterie gibt die Zentrale 
dann das Rückmeldezeidien. Diefe Ver-" 
ftändigungsart kann notfalls audi vor 
iidi gehen, wenn etwa die. Verftärker- 
anlage fchon läuft. Man braucht dann 
lediglich nur den Mikrophonregler auf 
„0“ zu ftellen und gibt die Signale mit 
dem Mikrophonbatteriefdialter.
Audi Konclenfatormikrophone können derartig angefchloflen wer­
den. Das Sdiauzeidien liegt in diefem Falle (Bild 3) an den 
Sekundärkleminen des in die Box eingebauten Leitungsüber­
tragers. Im Anfchlußkaften in cler Zentrale ift der Mikrophonkreis 
genau fo gefchaltet wie beim Betrieb mit Kohleniikrophoncn. Die 
Älikrophonbatterie dient hingegen hier nur zum Betrieb des 
Schauzeichens. Um den Leitungsübertrager im Kondenfatormikro- 
phon nidit mit Gleidiftrom vorzubelaften, ift dieier über einen 
unpolarifierten Elektrolytkondenfator 50 pF/6 V an die Leitungs- 
klcmmen cler Box gelegt.
Durdi die ’Verwendung von Sdiauzeidien kann man iomit oft 
eine eigene Meldelcitung fparen, was iehr zur Vereinfachung und 
Verbilligung des Leitungsaufbaues beiträgt. Fritz Kühne.

Ladeüberzug auf Bledigehäuien
Der Baftler gewöhnt fidi immer mehr daran, Geräte, die einem 
beionders rauhen Betrieb ausgeietzt find, in Bledigehäuie ein­
zubauen. Hierzu zählen u. a. Verftärker, Mifdi- und Regelein­
richtungen iowie Anfdiluß- und Entzerruiigsgliedcr, in erfter
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Linie alfo jedenfalls Geräte, die einem häufigen Auf- und Abbau 
und dem damit verbundenen Transport ausgefctzt find. Ein Blech- 
gchäufe, das idion hinliditlidi einer einwandfreien Abfdiirmung 
wünfdienswert ifi, fihützt diefe Geräte audi medianiidi zuverlällig. 
Nun lieht aber ein „Kratzer“ oder eine Sdiramme auf einem 
fdiön hodiglanzlackiertcn Bledikaften genau fo häßlich, aus, wie 
auf einem fdiönpolierten Großfuper. Man füllte daher foldie 
Geräte grundfätzlidi in einer Emaillieranftalt für wenige Grotihen 
mit (»genanntem „Eisblumenlack“, der im Brennofen gehärtet 
wird, überziehen laßen. Die Oberfläche iit dann nicht glatt, fon- 
dern es bilden fich im Brennofen lauter kleine, cisblunicnähnliche 
Lack-„Krißalle“. Wenn nun im rauhen Betrieb eine, fo lackierte 
Fläche einmal einen „Kratzer“ abbekommt, dann fällt er zumeift 
gar nicht auf. Kommt es einmal ganz (dilimm, dann läßt fich aber 
ein Kratzer oder eine Schramme recht einfach beteiligen: Wir 
tauchen eine Sdireibfeder in dünnen Spirituslack und beßern die 
blankgefdiabte Stelle wieder aus.
Allerdings haben Oberflächen, die mit Eisblumenlack behandelt 
find, auch eine unangenehme. Eigenfdiaft: Es fetzt fich nämlich der 
Staub in den unzähligen feinen Rillen fehr leicht feft. Die Geräte 
bekommen dadurch mit der Zeit ein häßliches, fchmutziges und 
ftumpfes Aniehen. Diefer Übelftand läßt lieh aber leidit beheben. 
Die Geräte werden mit einem in „Viol“ getauchten Läppchen 
abgerieben und fehen dann wieder fdimudc wie zuvor aus („Viol“ 
ifi ein Reinigungsmittel, das zum Putzen von Streidünfirumenten 
verwendet wird). Fritz Kühne,

AMunfy
auf den Photowettbewerb der Reichsrundfunkkammer I
Rundfunkbaftler und -techniker find nicht feiten audi „Lichtbild- 
baftler“ bzw. Photoaniateure. Ihnen gibt der Photowettbewerb der 
Reichsrundfunkkammer „Durch Rundfunk immer im Bilde“ wert­
volle Anregungen und die Möglichkeit einer lohnenden Aus­
übung ihrer Liebhaberei. Die Progranimzeitfdiriften brachten die 
ausführlichen Bedingungen; hier fei deshalb nur das Wcfentlidie 
wiederholt: Der vom 15. April bis 15. Juni reichende Wettbewerb 
ift offen für alle Rundfunkteilnehmer arifcher Abdämmung und 
deutfdicr Staatsangehörigkeit, die fidi durch die Gebührcnquit- 

tung ausweifen, mit Ausnahme von Berufsphotographen. Jeder 
Teilnehmer kann drei Bilder einfenden, die nodi nirgends ver­
öffentlicht fein dürfen; fic müßen 9 X 12 cm groß, fdiwarz-weiß- 
hodiglänzend und reproduktionsfähig fein. Auf der Rückfeite 
müßen fämtlidie Bilder eine iechsftellige Ziffer und den Namen 
des Gaues tragen, außerdem ein kurzes Schlagwort, das den 
Bildinhult erläutert. Der Umfdilag muß außer der Anfchrift der 
zuftändigen Landesleitung der Reichsrundfunkkammer den Ver­
merk: Photowettbewerb „Durch Rundfunk immer im Bilde“ tra­
gen; der Abfender darf nicht angegeben werden. Name, Beruf 
und Anfchrift des Einfenders find vielmehr in einem beizufügen- 
clen Uinlchlag mitzuteilen, der außen nur den Namen des Gaues 
und die iechsftellige Kennziffer trägt.
Für den Wettbewerb find fieben große Aufgaben geftellt: 1. Rund­
funk im Heim, 2. Politifchcr Gemeinichaftsempfang, 3. Rundfunk 
und Jugend, 4. Rundfunk auf dem Lande. 5. Rundfunk empfang 
im Betrieb. 6. Mit dem Rundfunk-Kofferempfänger in die Ferien 
und ins Wochenende, 7. Der Auto-Rundfunkempfänger — ein 
unentbehrlidier Reifebegleiter. Jedes der drei Bilder, die jeder 
Teilnehmer einfenden darf, kann eine andere .Aufgabe behandeln. 
Letzter Einfendungstermin ift der 15. Juni 1939; maßgebend ift 
der Poftftempel.
Es find Preife mit einem Gciamtwert von RM. 2000t).— ausge­
fetzt, und zwar fünf Reidispreife und 540 Gaupreiie. Die Rcidis- 
preife betragen: 1. Preis RM. 1000.— in bar, 2. Preis RM. 750.— 
in bar, 3. Preis RM. 500.— in bar, 4. Preis ein Sdunalfilmauf- 
nahme- und Wiedergabegerät fowie drei 10-m-Kafletten im Wert 
von insgefamt RM. 363.—, 5. Preis eine Leica-Kamera. Die Gau- 
ßreife betragen je Gau: 1. Preis RM. 200.— in bar, 2. Preis

M. lOU.— in bar, 3. Preis RM. 50.— in bar, 4. Preis RM. 20.— 
(Gutichein für Photoartikel), 10 Troftpreife je RM. 5.— (Gut- 
(cheinc). Die erften Preisträger erhalten außerdem je eine Ehren­
dauerkarte für die 16. Große Deutfche Rundfunkausftellung.
Wer lidi an die .Arbeit macht, muß nodi wißen, daß die Bewer­
tung der Bilder nach drei Gefiditspunkten vorgenommen wird: 
tt) Erfaßen des Themas, b) Propagandiftifthe Verwendungsmög­
lichkeiten, c) Güte des Lichtbildes. Im übrigen hat die Reichsrund­
funkkammer einen Profpekt herausgegeben, der über alle Einzel­
heiten des Wettbewerbs unterrichtet; er ift bei allen Rundfunks 
und Photohändlern fowie bei den Landesleitungen der Reidis- 
rundfunkkammer z.u erhalten. Und nun ans Werk!

RIM-Marschall
Unser neuer Stahlrohren-Großsuper für alle An­
sprüche: 6 Röhren - 7 Kreise - 3 Wellenbereiche - 
magisches Auge der roten Serie (Kleeblatt) - Band­
filter-Eingang - doppelte Bandbreite-Regelung ■ 
einstellbare Gegenkopplung, auf 2 Röhren wir­
kend - doppelter Schwundausgleich.

Überragende Emp­
fangsleistung u. Ton­
qualität auch bei HO 
Volt Gleichstrom.
Vorführung und aus­
führlicher Sonderpro­
spekt unverbindlich. 
Bauplan für Wechsel- 
und /Ulstrom u. simt- 
liehe Bauteile bei der

Radio-RIM GmbH.
Müneben,Bayerstraße 25

Telefon 58767 
Größtes Fachgeschäft 
Süddeutschlands

Unsere
Überraschung s Ein Super

mit roten Röhren istda!
7 Kreise, 6 Röhren, magisches Auge (vierblättrig I), Kurz-, Mittel, Langwellen, 

Gegenkopplung, doppelte Bandbreitenregelung.
Der leistungsstarke u.wirklich preiswerte 7-Kreiser!

Wir senden kostenfrei die interessante Beschreibung I 
Bauplan und alle Bauteile sofort lieferbar. ,

Radio
der Förderer der Bastlerzunft
München, Bayerstraße 15

EckeZweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster

Ein handliches Universalgerät mit nahezu un­
begrenztem Anwendungsbereich für quanti­
tative Untersuchungen periodischer und un­
periodischer Vorgänge mit PHILIPS-VALVO 
Hochvakuum-Kathodenstrahlröhre DG 9-3.
Eingebautes Hochvakuum-Zeitablenkungsgerät von 
10 Hz—150000 Hz;
eingebauter zweistufiger symmetrischer Meßver­
stärker von 10 Hz—1 Million Hz mit etwa 1600facher 
Verstärkung.

Das Präzisions-Instrument für Laboratorien.
SOFORT LIEFERBAR

Fordern Sie unsere ausführliche Broschüre und 
außerdem Druckschriften über unser Speziol- 
Röhren-Programm,sowie OberKathodenstrahl-

röhren, Photozellen, Thermo­
kreuze, Meßbrücken usw.

PHILIPS-ELECTRO-SPECIAL
G • m • b • H 
BERLIN W62
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